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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Soziale Gruppen

Familienpolitik

Katja Christ (glp, BS) war der Ansicht, dass das Fortpflanzungsmedizingesetz einer
zeitgemässen Anpassung bedürfe – nicht zuletzt aufgrund fehlender Kohärenz zu
anderen revidierten Bestimmungen, namentlich der «Ehe für alle». 
Der Bundesrat anerkannte im Grunde die Notwendigkeit, das
Fortpflanzungsmedizingesetz gründlich zu überprüfen; er habe auch bereits eine
Evaluation des Gesetzes in Auftrag gegeben. Die Motion Christ beantragte er dennoch
zur Ablehnung, da die Ergebnisse der Evaluation zuerst abgewartet werden sollten. 
In der Frühjahrssession 2023 lehnte der Nationalrat die Motion mit 104 zu 75 Stimmen
(7 Enthaltungen) ab. Die drei grossen bürgerlichen Fraktionen votierten beinahe
geschlossen für Ablehnung. 1

MOTION
DATUM: 01.03.2023
MARLÈNE GERBER

Frauen und  Gleichstellungspolitik

In Erfüllung einer Petition (Pet. 21.2035) der Frauensession 2021 lancierte die SGK-NR in
der Sommersession 2022 eine Kommissionsmotion zur Förderung von Forschung und
Therapie für spezifische Frauenkrankheiten. Eine Vielzahl von Krankheiten betreffe nur
oder mehrheitlich Frauen, entsprechende Behandlungsmöglichkeiten seien jedoch
grundsätzlich nur wenig erforscht. Um dies zu ändern, solle der SNF ein
Forschungsprogramm lancieren mit dem Ziel, verbindliche Richtlinien für die Diagnose,
Indikation und Therapie von spezifischen Frauenkrankheiten zu erstellen und die
weitere Erforschung ebendieser zu fördern. In seiner Stellungnahme anerkannte der
Bundesrat, dass Frauenkrankheiten dringend weiter und gründlicher erforscht werden
müssten. Jedoch hätten Forschende in diesem Gebiet bereits die Möglichkeit, selbst
Forschungsanträge an den SNF zu stellen, und der Bundesrat wolle dieses Bottom-up-
Prinzip nicht durch einen entsprechenden Auftrag untergraben. Schliesslich sei in
Erfüllung des Postulats Fehlmann Rielle (sp, GE; Po. 19.3910) bereits ein Bericht zu
diesem Thema in Ausarbeitung, welcher aufzeigen solle, ob bei der Behandlung von
Frauenkrankheiten noch Handlungsbedarf bestehe. Auch eine Kommissionsminderheit
Glarner (svp, AG) stellte sich mit Verweis auf das Bottom-up-Prinzip gegen den
Vorstoss. Der Nationalrat nahm die Motion in der Herbstsession 2022 mit 133 zu 52
Stimmen an, wobei die SVP-Fraktion den Vorstoss geschlossen ablehnte. 2

MOTION
DATUM: 27.09.2022
VIKTORIA KIPFER

Ende Juni 2022 lancierte die SGK-NR eine Motion zur Förderung der Gendermedizin
und griff damit zwei Petitionen aus der Frauensession 2021 auf. Die Gendermedizin
untersucht und behandelt Krankheiten vor einem geschlechtsspezifischen Hintergrund.
Die Annahme, dass Krankheiten geschlechtsneutral verliefen und aufträten, könne
Fehldiagnosen und -behandlungen mit sich ziehen. Um dies zu verhindern, müssten
bestehende Ungleichheiten in der Medizin bekämpft werden. Vor diesem Hintergrund
forderte die Kommissionsmehrheit, dass ein nationales Forschungsprogramm zur
Gendermedizin lanciert wird, dass Forschungsprojekte gefördert werden, welche sich
mit Frauenkrankheiten beschäftigen, und dass das Geschlecht bei der Vergabe von
Geldern des SNF berücksichtigt wird. 
Zwei Kommissionsminderheiten waren jedoch nicht mit allen Forderungen
einverstanden. Eine Minderheit Glarner (svp, AG) rief dazu auf, die ersten beiden
Forderungen der Motion abzulehnen, während eine Minderheit Sauter (fdp, ZH) die
Berücksichtigung des Geschlechts bei der Geldervergabe ablehnte. Nationalrat Glarner
argumentierte, dass das Problem der geschlechtlichen Ungleichbehandlung in der
Medizin wohl erst seit «der unsäglichen Gender-Debatte mit all ihren Absurditäten von
Links-Grün» bestehe. Dahingegen anerkannte Nationalrätin Sauter die Wichtigkeit der
Motion, aber sprach sich entschieden gegen die in der Motion vorgesehenen «engen
Vorgaben» für zur Vergabe von Forschungsgeldern aus. Der Bundesrat wies in seiner
Stellungnahme darauf hin, dass die Problematik bereits in den Antworten auf
vergangene Vorstösse (etwa Mo. 19.3577) diskutiert worden sei und
geschlechterspezifischer Unterschiede in der Medizin aufgrund des Postulats Fehlmann
(sp, GE; Po. 19.3910) bereits untersucht würden. Des Weiteren sei eine Ablehnung der
Motion nötig, damit Forschende aller Schweizer Hochschulen weiterhin gleiche

MOTION
DATUM: 29.09.2022
VIKTORIA KIPFER

01.01.65 - 01.01.24 1ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Chancen beim Bewerbungsprozess für Gelder des SNF und von Innosuisse hätten. 
Nach einer hitzigen Debatte nahm der Nationalrat die Forderungen zur Lancierung
eines nationalen Forschungsprogramms und zur Förderung der Erforschung
spezifischer Frauenkrankheiten mit 127 zu 54 Stimmen bei 2 Enthaltungen an und
sprach sich somit gegen den Minderheitsantrag Glarner aus. Dem Antrag der Minderheit
Sauter kam der Nationalrat indes nach und sprach sich mit 100 zu 83 Stimmen gegen
die Berücksichtigung des Geschlechts bei der Vergabe von SNF-Geldern aus. 3

In der Frühlingssession 2023 setzte sich der Ständerat mit einer Kommissionsmotion
der SGK-NR zur Förderung von Forschung und Therapie für spezifische
Frauenkrankheiten auseinander. Die kleine Kammer folgte der Entscheidung des
Nationalrats und der eigenen SGK-SR, welche sich gar einstimmig für die Motion
ausgesprochen hatte, und nahm den Vorstoss mit 26 zu 7 Stimmen (bei 2 Enthaltungen)
an. 4

MOTION
DATUM: 14.03.2023
VIKTORIA KIPFER

Nachdem der Nationalrat eine Motion der SGK-NR zur Förderung der Gendermedizin
angenommen hatte, beantragte die Mehrheit der WBK-SR ihrem Rat die Ablehnung des
Anliegens. Sie war der Meinung, dass dieses Anliegen mit einer anderen
Kommissionsmotion der SGK-NR zur Förderung von Forschung und Therapie für
spezifische Frauenkrankheiten (Mo. 22.3869) besser zu erfüllen sei. Insbesondere
lehnte es die Kommissionsmehrheit ab, dass der Bund Vorgaben zu den Nationalen
Forschungsprogrammen (NFP) des SNF macht, da diese «bottom-up» entstehen
sollten. Schliesslich sei ein NFP zu Gendermedizin bereits in Planung. Die
Kommissionsminderheit hingegen erinnerte daran, dass das Parlament bereits früher
bei der Verwirklichung eines NFP mitgewirkt habe, und war der Ansicht, dass die Motion
dazu beitragen könne, die Erforschung frauenspezifischer Krankheiten voranzubringen.
Sie beantragte folglich, die Motion anzunehmen. Im Ständerat, der sich in der
Sommersession 2023 mit dem Vorstoss auseinandersetzte, kam es dennoch zu keiner
Abstimmung: Die Kommissionsminderheit zog ihren Antrag zurück, da der Bundesrat
wenige Tage vor der parlamentarischen Beratung die Lancierung der neuen Nationalen
Forschungsprogramme bekannt gegeben hatte, darunter eines zur Gendermedizin.
Damit ist die Motion erledigt. 5

MOTION
DATUM: 14.06.2023
MARLÈNE GERBER

1) AB NR, 2023, S. 131 f.
2) AB SR, 2022, S. 1750 f.
3) AB NR, 2022, S. 1832 ff.
4) AB SR, 2023, S. 210
5) AB SR, 2023, S. 627 ff.; Bericht WBK-SR vom 30.1.23
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